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Hast du je
einen Menschen gesehen,

der sich mit einem Verbrechen
zufriedengegeben hat?

Heitere Spiele
bitterer Ernst

Der Kampf um sportliche Bestleistungen mündete in
einen Kampf um das Ueberleben von Israeli.

Die Olympischen Spiele in München endeten in einem
Blutbad.

Damit hat der hinterhältige Amoklauf jener
palästinensischen Mörder, die sich Freiheitskämpfer nennen,
ihren Höhepunkt erreicht, an dem das freie Entscheiden
der Menschen auf der ganzen Welt in Frage gestellt
ist. Der Rückfall ins Faustrecht ist perfekt; die Macht
des dank seiner Gemeinheit Stärkeren triumphiert.

Damit wurde Olympia 1972 in einem anderen als
beabsichtigten Sinn zu einem Mahnzeichen: es gilt,
endlich mit dem ganzen Druck der Welt und mit allen
Mitteln die arabischen Staaten, welche das schändliche

Wirken der palästinensischen Terroristen
überhaupt erst ermöglichen, zu zwingen, jenen Kräften
Einhalt zu gebieten, welche die Sicherheit der Welt
gefährden.

Das ist heute wohl wichtiger, als zu orakeln, mit
welchen Sicherheitsmaßnahmen es vielleicht möglich
gewesen wäre, das Unglück von München zu
vermeiden. Gegen selbstmörderisch operierende Mörder
gibt es keinen absolut sichern Schutz.

Es steht gerade dem Nebelspalter wohl an, die Frage
zu stellen: mit welch beißendem Spott wäre die
Bundesrepublik auch von uns überschüttet worden,
wenn sie an friedlichen Spielen jene übersetzten,
polizeistaatlichen Sicherheitsmaßnahmen vorgekehrt
hätte, die nötig gewesen wären, um Millionen von
Menschen vor einer Handvoll Meuchelmördern zu
schützen.

Das Aktionsfeld der Terroristen ist die Welt, und diese
läßt sich hinreichend nicht schützen. Der einzig
wirksame Schutz liegt darin, daß den Terroristen die
Operationsbasen entzogen werden.

Wo das zu geschehen hat, wissen wir. Und daß es
geschehen muß, wissen wir auch.

Die Weltöffentlichkeit wendet den Blick von München
zu den arabischen Staaten. Bruno Knobel


	[Impressum]

